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Und was wird nun gegen den Stau gemacht?
DieUmfahrungKluswird in der vorliegenden Formnicht realisiert. Brennende Fragen zur Zukunft des Verkehrsprojekts.

Rahel Bühler

Seit einer Woche ist klar: Die
Verkehrsanbindung Thal wird
nicht gebaut.Zumindestnicht in
derForm, inderdasProjekt vor-
liegt. Das geschützte Ortsbild
des Städtchens Klus ist von na-
tionalem Interesse. Der dortige
Stau freilich nicht. Zu diesem
Schluss kam ein im Sommer
2021veröffentlichtesGutachten
der eidgenössischen Kommis-
sionen für Denkmalpflege und
Natur- undHeimatschutz.

Das Verwaltungsgericht
wich nicht vom Gutachten ab
und verbot das Projekt. Das
Bundesgericht ging im kürzlich
veröffentlichtenUrteil garnicht
erst auf die Beschwerde ein.
Doch der Stau ist nicht wegzu-
diskutieren.HierdieAntworten
auf die brennendsten Fragen
zumNadelöhr Klus.

Was sind nun die nächsten
Schritte?
Der Kanton will mit den eidge-
nössischen Kommissionen für
Denkmalpflege undNatur- und
Heimatschutz dasGespräch su-
chen, sagt die Solothurner Bau-
direktorin Sandra Kolly.

Wie schnell gibt es nun ein
Alternativprojekt?
Gemessendaran,wanndie Pla-
nungen für eine Umfahrung in
der Klus begannen (in den
1960er-Jahren), und wie viele
Varianten geprüft und wieder
verworfen wurden, wird ein
Alternativprojekt viel Zeit in
Anspruch nehmen.

Regierungsrätin Kolly rech-
net damit, dass das Projekt
grundlegend überarbeitet wer-
denmuss,damitesdenVorgaben
des Natur-, Heimat- und Orts-
bildschutzesentspricht.Wirdein
neues Projekt erarbeitet, müss-
ten auch der Finanzbedarf und
dieKredite neu erwirktwerden.

Was kann man kurzfristig
gegendenStaumachen?
WirftmaneinenBlick indieent-
gegenkommenden Autos, fällt
auf:Meistens sitzt nur eine Per-
sondarin.EineMöglichkeit, um
die Autokolonnen zu reduzie-
ren, wäre also, vermehrt auf
Mitfahrgelegenheitenzu setzen.
Ein Angebot dazu gibt es mit
«HitchHike» bereits.

Fabian Müller, Aushänge-
schild des Nein-Komitees,
schlägt eine Reihe von «geziel-
tenund raschumsetzbarenVer-
besserungen» vor: Darunter
einendurchgehenden, sicheren
Veloweg durch die Klus oder
eineTemporeduktionvomKrei-
sel beim Schmelzihof bis zur
Thalbrücke.

Stefan Müller-Altermatt,
Co-Präsident des Ja-Komitees,
schlägt ein Linksabbiegeverbot
bei derBurg-Metzgerei oderdie
AufhebungdesnördlichenFuss-
gängerstreifensbeiderThalbrü-
cke vor. So könne man die Ein-
spurstrecke beim Kreisel Rich-
tungMoutier verlängern.

DieSituation lasse sichohne
Umfahrung nicht grundlegend
verbessern, sagt Baudirektorin
Kolly. Das hättenUntersuchun-
genergeben.ZudemseidasVer-
besserungspotenzial mit dem
Bau des zweispurigen Kreisels

beiderThalbrücke,denUmbau-
ten beim Busbahnhof und dem
Kreisel beim Schmelzihof be-
reits nahezu ausgeschöpft.

Immerwiederwirdauchdie
ThalbrückealsEndbahnhofder
OeBBthematisiert. Sobliebedie
Barriere permanent offen. Eine
praktikableLösungseidasnicht,
sagt OeBB-ChefMarkus Schin-
delholz:«Somüssten71Prozent
der Reisenden früher um- oder
aussteigen.»

EsbestündedasRisiko, dass
die Reisenden aus Balsthal auf
Autos ausweichen,weil derEin-
oder Umstieg weiter weg vom
Wohnort ist. Zudembräuchtees
bei der Thalbrücke Platz für
mindestens 3 Busse, 20 «Park-
and-ride»- respektive «Kiss-
and-ride»-Plätze sowie 75Fahr-
radabstellplätze.

Wo gibt es Verbesserungs-
potenzial im öffentlichen
Verkehr?
Plus fünfMinuten, plus zehnMi-
nuten: Sitzt man in den mor-
gendlichen oder abendlichen
Hauptverkehrszeiten im Post-

auto, kannderBusdenFahrplan
selten einhalten.

AuchdeshalbhabedieOeBB
aufder Schiene eine essenzielle
Funktion, so Regierungsrätin
Kolly: «Sie verbindetdasThal in
Oensingen mit dem nationalen

und regionalenBahnnetz sowie
mit Buslinien ins Gäu.» Kolly
rechnet vor: Der Regelzug der
OeBB hat 172 Sitzplätze. In den
Spitzenzeiten hat es bis zu 160
Fahrgäste im Zug. Ein Gelenk-
bus hat maximal 97 Plätze. «Es

würde somit immer zwei Ge-
lenkbusse brauchen, um in der
Hauptverkehrszeit einen Zug
derOeBB zu kompensieren.»

Ansonsten setze man auf
eine rasche Umsetzung der be-
schlossenenAusbauschritte, die
eine Systematisierung und Ver-
dichtungdesBahnfahrplans am
Jurasüdfussmit gutenAnschlüs-
sen fürs Thal erlaube.

Das gelte auch fürs Busnetz:
AbDezember sindOptimierun-
genderLinien insGuldentalund
ins Dünnerntal mit einzelnen
Zusatzkursen und Fahrzeitkür-
zungenvon/nachOensingenge-
plant.DabeiwerdendieParallel-
fahrten vonBahnundBus redu-
ziert. Stattdessen ergänzen sie
sich inderHauptverkehrszeit zu
einem Viertelstundentakt zwi-
schenBalsthal undOensingen.

FabianMüller fordert rasche-
re, effizientere Verbindungen:
«Bereits jetzt brauchen Thaler
Pendlerinnen und Pendler mit
dem öffentlichen Verkehr deut-
lichlängeralsdieAutofahrenden,
wenn sie durch die Klus reisen –
unddiestrotzstockendemKolon-
nenverkehr in den Abendstun-
den.» Dieses Ungleichgewicht
müsse korrigiert werden, wenn
die Pendlerinnen und Pendler
vermehrt auf den öffentlichen
Verkehrumsteigen sollen.

Seiner Meinung nach muss
der Knotenpunkt Thalbrücke
überprüftwerden,«ohneVorbe-
halte und ideologische Scheu-
klappen». So soll aufgezeigt
werden,mitwelchenMobilitäts-
formen die Strecke Balsthal-
Oensingen mit dem ÖV sicher-
gestellt werden kann.

Müller-Altermatt sieht hin-
gegenbeiderFahrplanzuverläs-
sigkeitVerbesserungspotenzial:
«Da die OeBB so schnell wie
möglich hin- und herpendelt,
müssten Angebotserweiterun-
gen auf der Strasse stattfinden.
Diese scheitern aber amStau.»

Die OeBB gilt als einer der
Staufaktoren. Wie lange ist
die Barriere bei der Thalbrü-
ckewirklichgeschlossen?
Die Personenzüge der OeBB
passierendenBahnübergangbei
der Thalbrücke zwischen 5.30
bis 20 Uhr viermal in der Stun-
de. Total sind das 58 Fahrten.
Die durchschnittliche Schliess-
zeit der Barriere dauert laut
OeBB 60 Sekunden. Innerhalb
einerStunde ist dieBarrierealso
vierMinuten geschlossen.

Dazu kommen in der Regel
zwei Güterzüge pro Tag, die die
Thalbrückeum8.10Uhrundum
10.14Uhrpassieren.Zusätzliche
Güterzüge werden laut OeBB-
ChefMarkusSchindelholzmeist
morgens vor 6.30 Uhr, nach
dem Mittag oder abends nach
20Uhr geführt.

Wie ist die Stimmung im
Thal?
Das lässt sich mit einem Wort
zusammenfassen: durchzogen.
Die einen jubeln, weil die «teu-
re, unrechtmässige Mega-Um-
fahrung» nicht zustande
kommt. Viele aber stossen sich
daran, dass der Volkswille – im
September 2021 hatte sich das
Solothurner Stimmvolk für das
Umfahrungsprojekt ausgespro-
chen – übergangenwird.

SVP-Mann bringt Rabatt für Autofahrer ins Spiel
Christof Ramser

74MillionenFrankengegenden
Verkehrskollaps im Städtchen
Klus. Dafür hatte sich die Solo-
thurner Stimmbevölkerung
2021 mit 59 Prozent deutlich
ausgesprochen. Doch sie hatte
die Rechnung ohne das Solo-
thurner Verwaltungsgericht ge-
macht, das dem Grossprojekt
mit Tunnel und Viadukt, ge-
stützt auf den Ortsbildschutz,
einenRiegel geschoben hat.

Seither stellt sich nicht nur
die Frage nach alternativen
MassnahmengegendenStau in
derKlus, sondern auch,wasmit
dem Verpflichtungskredit pas-
siert. Auf rund 65 Millionen
FrankenwurdederKostenanteil
des Kantons beziffert. Die Mit-
tel sind weitgehend zweckge-
bunden. Angesichts der Tatsa-
che, dass es viele Jahrendauern

dürfte, bis einmögliches neues
Umfahrungsprojekt aufgegleist
undvonder Stimmbevölkerung
abgesegnet ist, lanciert SVP-
KantonsratRichardAschberger
eine neue Idee, wie die Gelder
eingesetzt werden könnten.

InderMärz-SessiondesPar-
laments will er einen Vorstoss
einreichenmit der Frage, obdas
Geld ausdemStrassenbaufonds
via Motorfahrzeugsteuer rück-
vergütet werden kann. Ange-
sichts der befristeten 15-prozen-
tigen Sondersteuer, die für die
FinanzierungderUmfahrungen
OltenundSolothurn angefallen
war, stellt sich der Grenchner
entweder eine Rückerstattung
oder eine temporäre Senkung
der Fahrzeugsteuer vor.

«Es geht um einen Prüfauf-
trag, damit der Regierungsrat
sauber abklärenkann, ob für die
Fahrzeughalter ein Rabatt zum

Beispiel von 5 oder 10 Prozent
möglich ist», sagt Aschberger.
Der Strassenbaufonds sei mit
120 Millionen Franken über-
dotiert. Da sei es die «ehrlichs-
te und beste Variante», einen
Teil des Geldes jenen zurück-
zuerstatten, die zuvor in die
Kasse eingezahlt haben. Im
Strassenbaufonds wären laut
Aschberger immer noch genü-
gend Mittel für künftige Bau-
projekte frei.

RückerstattungderSteuer
stehtnicht imVordergrund
Laut Bernardo Albisetti, Sekre-
tär im Bau- und Justizdepar-
tement, kann der Verpflich-
tungskredit nicht umgewidmet
werden, sprich: die Finanzie-
rungeinerUmfahrungs-Neuauf-
lage müsste neu bewilligt wer-
den.Denn es sei absehbar, dass
sich eine überarbeitete Projekt-

variante massgeblich von
der bisherigen Planung unter-
scheidet.

DadasGeld inder Strassen-
kasse verbleibt, würdendort je-
doch Mittel freigespielt. Eine
Rückerstattung der Fahrzeug-
steuer stehe nicht im Vorder-
grund, eine allfällige Senkung
indes schliesstAlbisetti nicht im
Vorhinein aus. Dies allerdings
nicht aufgrund der gescheiter-
ten Verkehrsanbindung Thal.
Ohnehin wird die Motorfahr-
zeugsteuer bis 2026 komplett
überarbeitet. Im Zentrum ste-
hen eine Ökologisierung sowie
die Besteuerung von E-Autos.

Angesprochen auf den gut
dotiertenStrassenbaufonds sagt
Albisetti, dass im Rahmen der
Gesetzesrevision das «Gleich-
gewicht von Einnahmen und
Ausgaben leitendes Thema»
seinwerde.
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